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„Lena Stumpf: Eine Leichtathletin
kämpft gegen das Schicksal“

Lena Stumpf aus Leer überwand eine schwere Krankheit
und stellte 1949 einen Weltrekord im Fünfkampf auf.

Warum blieb ihr Olympia verwehrt?

Die Geschichte von Lena Stumpf, einer der bemerkenswertesten
Leichtathletinnen Deutschlands, ist ein vertieftes Beispiel für die
Widerstandsfähigkeit und die Entschlossenheit des
menschlichen Geistes. Obwohl sie 1949 einen Weltrekord im
Fünfkampf aufstellte und zur Sportlerin des Jahres gekürt wurde,
blieb ihr der Traum von einer Olympiamedaille verwehrt. Ihr
Leben und ihre Erfolge verdeutlichen nicht nur ihre individuelle
Stärke, sondern auch die bedeutenden Herausforderungen, die
Sportlerinnen und Sportler jener Zeit gegenüberstanden.

Eine legendäre Karriere in der
Leichtathletik

Lena Stumpf wurde 1949 zur Sportlerin des Jahres gewählt und
etablierte sich in einer Zeit, in der Frauen im Sport noch mit
vielen Vorurteilen konfrontiert waren. Ihr Erfolg, das Fünfkampf-
Weltrekord aufzustellen, ist umso beeindruckender, da sie sich
nach einer schweren Diphtherie, die sie fast zwei Jahre lang
bewegungsunfähig machte, zurückkämpfen musste. Stumpf
dachte oft an ihre Anfänge zurück, als sie mit nur 14 Jahren bei
den Deutschen Jugendmeisterschaften mit einer Weite von 5,21
Metern den dritten Platz belegte, ganz ohne Trainer und
Unterstützung.

Schwere Rückschläge überwinden



Die Diphtherie, die erst später als solche erkannt wurde, zwang
Stumpf viele Wochen lang in einen Rollstuhl. Dennoch schaffte
sie es, ihre Sportkarriere wieder aufzunehmen, wobei sie 1950,
1954 und 1955 die Deutsche Meisterin im Weitsprung wurde.
Ihre Rückkehr zum Sport war eine tiefgreifende persönliche
Leistung, die das Bild von Sportlerinnen in der Gesellschaft
veränderte. Stumpf war ein Vorbild, nicht nur in Bezug auf
sportliche Leistungen, sondern auch in ihrer Überwindung von
Widrigkeiten.

Die Bedeutung des olympischen Traums

Trotz ihrer herausragenden Leistungen blieb Stumpf 1952 die
Olympiamedaille verwehrt, als sie aufgrund einer Verletzung
nicht an den Spielen in Helsinki teilnehmen konnte. Diese
Enttäuschung wird durch die Tatsache verstärkt, dass
Deutschland zu der Zeit von internationalen Wettbewerben
ausgeschlossen war. Ihr Schicksal spiegelt die Geschehnisse der
Nachkriegszeit wider, als Sportler, insbesondere Frauen, in
einem stark ungleichen Umfeld um Anerkennung kämpfen
mussten.

Ein bleibendes Erbe im Sport

Lena Stumpfs Karriere ist nicht nur durch ihren sportlichen
Erfolg geprägt, sondern auch durch ihren Einfluss auf
nachfolgende Generationen. Nach ihrer aktiven Zeit als
Sportlerin arbeitete sie bis zu ihrer Pensionierung als
Sportlehrerin und vermittelte ihre Leidenschaft und ihr Wissen
an junge Athleten. Ihr Engagement im Sport setzte sich über
ihre Wettkämpfe hinaus fort und inspirierte viele in der Region
und darüber hinaus.

Gemeinschaftliches Gedenken

Lena Stumpf starb am 6. Februar 2012 in ihrer Heimatstadt
Leer, doch ihr Erbe lebt weiter. Im Jahr 2023, anlässlich ihres



100. Geburtstags, wird in der Gemeinschaft ihrer bedeutende
Karriere gedacht. Diese Ehrung reflektiert nicht nur ihren
persönlichen Erfolg, sondern auch den Einfluss, den sie auf die
Förderung des Frauensports und die Inspiration junger
Athletinnen hatte.

Insgesamt ist Lena Stumpfs Geschichte mehr als nur die
Erzählung einer außergewöhnlichen Athletin; sie bleibt ein
Beispiel für alle, die gegen Widrigkeiten ankämpfen, und
offenbart die tiefen Verbindungen zwischen Sport, Gesellschaft
und individuellem Mut.
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